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Landkreis Lüneburg
 D E R  L A N D R A T

Büro Landrat Vorlagenart Vorlagennummer
Verantwortlich: SPD Fraktion
Datum: 19.02.2018 Anfrage 2018/065

Öffentlichkeitsstatus: öffentlich

Beratungsgegenstand:
Anfrage der SPD Fraktion vom 17.02.2018 (Eingang 17.02.2018); zur Thematik "Open Source 
in der Verwaltung" zum nächsten AFP

Produkt/e:

Beratungsfolge
Status Datum Gremium
Ö Ausschuss für Finanzen, Rechnungsprüfung, Personal und innere Angelegenheiten

Anlage/n:
Original Antrag der SPD-Fraktion 

Sachlage der Antragsteller: 

Im Ausschuss für Erneuerbare Energien, Raumordnung und Klimafolgenanpassung am 6. Februar 
2018 entwickelte sich die Frage nach dem Einsatz von Open Source Software in der Verwaltung. 

Dabei wurde netterweise vereinbart, diese Thematik im Rahmen eines Tagesordnungspunktes in einer 
der nächsten Sitzungen des Ausschusses für Finanzen, Rechnungsprüfung, Personal und innere 
Angelegenheiten zu behandeln. 

Zur Vorbereitung dazu haben wir einige unserer Fragen hier formuliert:

1.        Welche Open Source Softwareprodukte werden eingesetzt?

2.        Gibt es dazu kommerzielle Produktalternativen und warum wurden diese nicht gewählt?

3.        Was waren beispielsweise Gründe für die Auswahl von QGIS (Geoinformationssystem zum 
Betrachten, Bearbeiten und Erfassen von räumlichen Daten auf Basis der GNU General Public 
License)?

4.        Im Kontext der Initiative „e Government“ sind allgemein verbindliche Standards einzuhalten. 
Werden diese von den gewählten Open Source Produkten hinreichend gewährleistet?
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5.        Wie steht die Verwaltung zu folgender Einschätzung: 

Open Source Software wurde lange Zeit von hochmotivierten Entwicklern gepflegt und 
kostenlos zur Verfügung gestellt, sowie von kommerziellen Firmen aktiv und intensiv 
unterstützt. Das ist inzwischen leider nicht mehr so. Unterstützende Firmen haben sich aus 
diesen Projekten zurückgezogen. Qualifizierte Entwickler haben ihre Mitarbeit reduziert oder 
beendet, weil sie aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeit nicht mehr in der Lage sind, in diesen 
Projekten mitzuarbeiten.

 Wir hoffen, mit diesen Fragen die Behandlung im AFP konstruktiv und effektiv gestalten zu können.

 


